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; ! Europ�-; du bist nicht alt, wenn el{uch$0- scheinen mag. 
Dein Dasein ·deute ·ich 'ebenso verheißungsvo,11, ' mächtig wie 
bei jedem ,anderen Erdteil. • Auch- :' �ir dir ."'.·sirid #nzählige 

-' Möglichhjteri, alles, . was . du bisher · 11ervo�gebracht _ hast, 
waren · . ja · 'auch mir. die Vorarbeiten zu . , dem großen 
. l<ömirtenden, · . - _ - · · . .  · .  Deine Dehnungsfäh igkeit ist imrrier . noch unüb�rsehbar . .
Viele Fo.rmen hast du durchr�st, verbraucht ; du gabst und 
gibst das Tiefste, Weiteste, Steilste, was zu erfassen 1st. Deine
vergangenen - Kulturen haben in allen ihren_ Eigenschaften 
letzte Möglichkeiten der Durchsetzung ihres Wesens und 
ihrer Formen vollbracht. · 

Nichts ist urts unbekannt an dir, alles, was geleiste t 
wurde, ist gewissenhaft ausgeübt worden und in unfaßbare 

Steigerung gebracht durch deine Dichter, - Musiker, Bau­
künstler urid vor allem deine Erfinder, und sie werden in 
der_ Chronik deiner Vergangenheit immer sichtbar sein, 
wird es doch immer von Interesse sein, zu wissen, wie lind 
was ·_ und wer der Grundstein zum Neuen ist. 
. Wo gehst du hin ? Zurück, Wiederholung ? Nein ! 
Dein neuer Aufbau wird ungehemmt vor sich gehen, dich 

können ·wirtschaftliche oder klimatische Ursachen nicht an 
deiner Entwicklung hindern: Du wirst dich und die deinen 
emanzipieren durch dein befähigtes Heer von Ediriderri, 
deren Gedanken.kraft alles überwindet und alles ermöglicht. 

Neue Dichter, Baukünstler werden wieder einen Ausdruck 
schaffen, . der dein ist, origindl und kühn. 

Deine neuen Errungenschaf_ten werden gesucht sein von 
· allen Ländern der Erde , 'Weil sie vollkommen geschaffen
werden durch deine starken Erfahrungen, und du wirst ein 

G ÜNTHER STER1V 

f!· WERßEPLAKAT FÜR-! EliR-0 - t i -. � - <· . . · · - ·  , . . . · ·- . __ · -· , . .. - ·>:����-� -. .  : . , ·: 1:tt�l!.::/,; ;+�:
Le�rmeister : .  sein  . .  für alles - Eft�ichbäte;\sto{t'fq)f 
r�geride. _. . . · . , . . · . . · _ . _ _  • ·  _ _ . · · ,  :,� _: ., · ·. ;t ! · ;. __ In Unordnung befindet sich deine Werkstatt;: . _ �du., d1ten Plunder ·aus· den" Ecken herauskehrst;'" urr1WffiLi1i':'<i 
Müllkasteri zu_ werfen. . . . . · . . · ·: · _ 'fst'' ._· ·::/t[j:S?; • ·­' .. Alte' Weiber, die sie� �pgerri :von altem_ · Kri�ttre�r:��:{tj,f1 konnen aus faJ„cher P1etat, schwatzen bedeutungslos v9rr, · Ti . deinem Untergang; sagen, du wärest verbraucht -und �q::· > · '

genutzt. . . : · -- /_ .. . 
Doch du läßt dich nicht behindern . Bärenfelle. Wamse, 

Biedermeierröcke und Frack' sind unpassend geworden für . dich. Du hast sie im . letzten Krieg an deine Erbtanten · 
verschenkt und schaffst dir ein neues Gewand an, das zweck: · dienlich ist und das schon lange nottat. · 
- Wenn du morgen ausmarschierst, so wisse mich unter
deinem gewaltigen . Zuge, sieh mich einen Augenblick · ·im
1,md sei gewiß, daß ich bestimmt den mühevollen; 'gewaIH� 
gen Marsch aushalten werde und meine Pflicht gewissenhaft, stark erfülle. Wer in meiner Obhut ist, \Vird nicht sterben, 
sondern bald genesen und sich schnell, freiwillig -in deine · 
erste Reihe stellen, um unaufhaltsam vorwärts_ zu Inclr�schieren nach dem Ziele hin, an das du ·kommen wirst lind
mußt. · · ' · -

Ihr gesunden und über alles erhabenen · Menschen, meldet · 
euch freiwiÜig, bevor _ ihr zwangsweise kommarrdfe:rt 
werdet, und macht mit den großen Anlauf na<:'.h dem neu�n, '. 
kommenden Europa ! Ihr braucht nichts mitzubringen; 
Jaßt alles Alte zu Hause, habt das „große Wolien'' in euch, 
alles andere wird geliefert, und ein Vorschuß wird ·. euch
bald bezahl t werden. 

AKTUALITÄT 

Wir stehen heute in einer Situation, in der sich die liehen Hinsichten : einmal ist es ihm das nur jeweilig� • 
Begriffe „heute'.' und ,,für die Ewigkeit''. so verbilligt und _ Mat�rial der unzeitlich geltenden Forderung : er befiehlt abgegriffen haben, in der Tageszeitung und Buch, Journalist . nicht, der Stunde die Forderung abhorchend, sondern urri� und Phjiosoph einander so fremd sind, daß nur von einer gekehrt, er fordert v o n  der · $tunde „sei so,· daß du .'als 
Zwischenpositon, von der · einer Zeitschrift aus, dieser Material ohne · weiteres eingesefzt werden kannst in ßen Bruch, dieses gegenseitige Mißverstehen µnd Verachten aus- . · · formalen Imperativ ; denn d i e s e r ist primär da:'.'. . _ . · . . gelegt und eventuell überwunden ·werden kann. . ,,Het!te" . Andererseits _ist das Heute Inhalt für den. J(- u ft. u r  7 . . ist ·Ji_eute Jür den Phi!osoplien ein : :,;nur-Heute'\ . d.' h. der . p h i  1 o .s O p h e n . .  - Dies· aber ' ebenfalls . nf _.· vermitteltenh :.: zufällige:ZeÜpunkt, in· dem ein Ueberzeitiic.hes ::-:-c· ehva . ein Sinne. · D·eriri .d·e m ist _ das Heute nichtsals "küi:tftigfyir.;\ \Xf erk � _eptsteht ; • nicht aber, a u s:_d e m es seinen ejgent- - . . gang�nheit; als m01:gig�� Gestern ,· . ,,W�ruiri ��:�ich,tiß�_µ!ti;:l_ich�r1 : Ursprung .. pimmt. - '. -Wie· kommL_das ? _ _  ;,Paher; · daß . ,-.,'SC�on _ erfqrschen;· da es Ja d. o c h emmal auf -_ �1� . Ebe9.e,,9,e,�. •> : dieser in Bau_sc4_ ujid Bogen _,mit --��n aposteriöri�chen. Er,-_ '.: wissenschaftlich - er.forsc,hbaren . Gestern . iurii�l<�i�kt�ii,cl,�fI(:r kenn_tnissen empirischer Geg�rrstäiü:,Ie aucp.;das H_ e u t e-, un- � :\ doch .erst morgen _die For,schimg abgeschlossef@d -.aj9fä�.fi i;;T bekümaj.�jtyrri dessen vol_lig ;aiide'fe# Qege,hsta:ijdsch:ir,a�tet > i ,  :das · fi:eute sdjon efü . ,,q�ste'rn''.- :fsf ?' �--\ ,> ._ - , . \"}(;_ ;f;�;t}t'�J\(t.} empjrisiert . EtripirisieI"t i�t,::ncitfi'i:�yiel_,-:geSagt ;\�r-•ßirtjmt ; . .> . .  Der Ethiker· . keimt das_ . . Heute nuri' . lis' eh-,;.�;:cv_9i{��ä�ti1?�. �uch : das : , ,heute" olm� -W.�i-�ere� .: als „n�K�-�tYtf' f�fLes ·: . : man fordeft, also als Zu_ku��t� ·abe( �is - ��fä��g�R:?it.{t�;�Ja als Va,pusetzung: _(e1genthch, obwohl_ es als apponsc�e . kunft ; er steht v O r i h m  n i e . i h m v o t. · und ist 'öhtieJi ,,_Voniuslage") · dieser �r�eii�tnis - :mit dies��- fr�.e�d�twa_s . Vors:hung für das Heute,' w_eH · er stets voi · ihm stJ�,e�t}� zu tun hat . . Andererseits 1st 1hm dai; ,,Heute · zufalltg, weil ihm den Rücken zukehrt ·  weil · er das : Iieute ·nicht - · h e - : ;-es jeweil� ein . Ein:elnes _isL Notwe�dig . ist_ . dem_ Philo- r ü c k  s i c h t i g  t", oder ' nur mit „Vorsicht'', mit :,\T9r" · _s_?P_hen mtht em �m�elne�, sondern eme Beziehung. _Zu- sich" auf den präjudizi�renden Imperativ. . · 

· 
fa1l �_g ,  alles'. was �soltert 1st, un� _als _solches _ nur . 1  � t . Der Kulturphilosoph kennt das Heute nur als Vergangen" (Wahrend 1m faktischen Leben zufalltg eme Beziehung 1st, 1 · t I k .. ft · V . . h · t E - · · t · 1 R· u·· cl( · d b • d f 11 " )  · 1 e 1  , a s un 1ge ergangen e1 . 1 mmm . zuv1e ,, . . _ _ _ -wenn a un „zueman er a en · . sieht" auf das Heute ; die Rücksicht des „objektiv" erkennen . Erkennt der Philosoph das Heute nicht als notwendige \Vollenden. Aber das Heute, das s o  berücksichtigt wird, • Quelle seines f>hilosophierens an, so erst recht nicht als als wäre es ein fertiger, isoli erter Gegenstand (ja I nhalt . A ls  solchen jed enfal ls auch nur in n icht ursprüng- , ,Gegenüber-stand") ist . nich t das eigentlich Heute ; das 
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Heute ist heute, insofern es durch das Sehen sich selbst noch 
verändert, sich „sichtet". Es ist ncht nur Objekt, sondern 
Subjekt; denn es sieht sich selbst. 

Dieses Subjekt w i 11 gar nicht das fixierte Bild von sich 
haben, v1ie der Historiker das Bild einer Epoche, _auch nicht 
die pure Idee des Seinsollenden, wie der Ethiker, sondern 
es will sich auf seiner bestimmten Stufe sehen, um die 
nächste zu ersteigen. Die Erkenntnis ist nicht · schlecht; 
weil sie nicht endgültig ist; sie will nicht endgültig sein, 

f.; soridern vorläufig; das Supjekt will im. ,,Vor 1 auf" sich 
t .: selbst hinund wieder sehen, um zu wis:;en, wo es ste~t. ­
~)tl:}µ, · _f i xi~-r t ~ r · :Sachverhal .! w~re . geradez~ f a 1 s c_ h; ;~a · 
.if;:;d1e:Tende11z dieser Erkenntms ~eme dynamische 1st; da 
~ J ij(f .Erkentnis nichfnur inhaltlich, sondern ·n10tivisch 1~t~'.n· 
t :: :tional ist 
tt . · / A:tso: Weder v~m blinde~ Vor!} her normieren>"noch ·von ·"'·.. . . . . ' . . . 
:?/ hi11ten die Wagenl>puren der Zeit beriechen, .sondern dem 
) ' ·.l(utscher)ileichen. Der s i t z t h i n t er den Pferden, aber er 
., : s Je h t ihnen v o r. Im Wagen sitzen, dennoch die Pferde . 

sehen, und nicht riur' seh~n; sondern von ihnen . gezoge11 
_, -#e,rden· un:d nicht nur gezogen werden; bei jeder Biegung 
~ mU in Gefahr sein, da man die Gefahr mit verantwortete. 

Das soll versucht sein. Denn wir wollen gleichzeitig 
· theoretisch, das heißt · sehend, und in aktu, d. h. in1 
Schwunge, gleichzeitig philosophisch und aktuell sein. 

Wir geben zu, daß schon . die _Wortzusammenstellung 
,,philosophisch und aktuell" eine gewagte ist; wir beschöni· 

, geil das nicht; daß sie uns aktUelles Problem ist, können wir 
' a ii c h nicht b e s c h ö n i g e n. Es ist ganz problematisch, 

von welcher Seite überhaupt diesem Problem beizukommen 
sein soll; das Heute erkennt die Begriffsbildung der Philo­
sophie nicht . an, da diese . nicht für Aktualität gebildet 
worden ist. Die Philosophie erkennt den Anspruch des . 
Heute, mitberücksichtigt zu werden nicht an; erkennte sie 
aber das Problem an, so wäre es als „Problem", als ewig 
a:ktuelles Problem schon wieder entaktualisiert und das 
He.ute wendete sich ab, weil der Philosoph zwar Bescheid 

' verspricht; aber erst für · morgen . In dieser merkwürdigen 
· theoretischen Situation haben wir uris selbst erst einmal zu 

\'.er9~chtigen und zu fragen, ob diese Dialektik nicht dadurch 
~ich ergeben ha('daß wir unecht fragten; wir haben zu 
untersuchen, ob . ·unser Problem heute, in der wissenschaft­
lichen · Philosophie und im nicht philosophischen Leben 

· --·akf1,1ell · ist. Denn es wäre ja durchaus denkbar, daß eben 
_ · J?e.ide - Lebe~ urid PhHosophie ....:... völlig isoliert· neben -
. e_~rümder hergingeh und es gut so wäre. Aber das ist nicht 
FW FalL Denn wir _ haben dne durchschnittliche Tages-
. p_hilosophie für das Volk und eine Kulturphilosophie für den 
f.hilosopheh. _Beide schielen sich gegenseitig an; für jeden 
gjbt es in der Richtung zurri anderen hin ein Halbprodukt 

: -yon undefinierbarer Qualität, beide treffen sich in der Mitte, 
\ so: daß manches Produkt nicht dem einen oder dem anderen 
,: :zugewiesen .werdell kann.-
\ -, ·:.'~·. ' :. \ . , .... · :· ·.. ; " . . 
i_; ;'.':_Es isthier nioh,fdeir Ort, <l~s Halbprodukt der Popularphilo­
it';J~ phie zu ~,esprecllen. Es isl riicht nur nicht der Ort, sondern es 
'•• · i.sfnicht inögldch: denin es ist deren Kennzeichen, daß sie gamiicht 

r~~f,,~r: i_st; ~ sie ist >,,tlberall ünd nirgendwo"; . au~erdem ·_ hat sie 
·· __ 's!itdas ~iveaii.t; iillliß .ru tllhr in irgeinldlelinem _ Sirune. SteUung ge­
q~eit~;.iferden ._konnte. · Sie ~:wird hier, nur . als Symptom der 
·,.:::_·füätS-:!wserei· :Prolilems al~. daseiiei!Jdi. genanITT,t: . . . . .·.·· . . ; '· 

' , i\Wife' HalliprooukUceri~ wirr m gut, als ICki:ß · Wir:! es . 
:ak;f~ierei(bratidifen; ''pöstra res agitur. Dies·es,das seihst ·" 

u _· ... xl!ief~ie dlf&c Wissenooha1füichei1. 1i,11 Diktion, . und: Teimifio- . 
J~gif (<l!ie°~ts w\Ukiiruruch gebi:~Üc!it wird), ~n si<lh trägi, .zeichi:iet 
sicli>wivorfeil:htift :dltirclt eine ·dialektische -Lösungswut arus: Man 

- ~~t' sich ~els °I:>reisr.hrfü .wohl gemerkt; es ist angemiehm, werui 
\;;;(i->>· . . -'·<~ ~~-;·: . . . 

il~{i'. 

eiwas so Universales so billig u,nrd gelehrt -ist. LJ ,n s er Probl:cm 
wird in dieser Halbphilosophie zur Dialektik von ewig und zeit-
1 ich. Wir verzichten hier auf jede dialektische Lösung, einmal 
weil „heutig" nicht dasselbe wie · ,,zeitlich" (d. i. zeitbe ­
grenzt), andererseits weil die angebliche Lösung nur eine 
andere Formulierung des Problems ist. Die dialektische 
Talsache , daß eines ohne das andere nicht gedacht werden 
kann, . daß -also dem Problem selbst schon eine geheime 
Synthese · zugrunde - liegeII müsse, . .ist das _ ewig _ gleiche, 
Illie scharl fo~erte R~pt, mich dem die Probleme (die ·meist 

.. schon schief gestellt si_nd) zu Lösungen umgelogen werden. Der 
Trost über diese, Sy1nfüese jst w,frlclich- :ruicihrt die :wahre Losung 
für den Enw.hew, ~r ru treffen war:; .und .der urs,ptjmglich 
Motiv . ~ Frage waii-: näµtlich, olb lcfus Heurt:e für . 1cfus Heute 
sorge!! oder :in ilrge}!~tjnliir Weise sich ~ <Eiw:ig.en geben soll! 

· Eine ·Philosopie def Aktualität hat . gegen zwei fronten 
zti kämpfen : Gegen den üblichen wissenschaftlichen Philo-

. sophen ü'na · den üblichen Lebensphilo$ophen; ._ . 
„Ihr wollt also das Aktuelle philosophisch machen? pas 

ist verdächtig", sagt der Lebensphilosoph. ,,Philosophie 
ist bestenfalls Rechens~baft. . Man rechnet nur mit Dingen 
die da sind; vorher · da sind. V o,rher -da ist · das . Leben, das- . 
stets jetz·t ist und nur jetzt ist. ~-Ihm humpelt priniipielf 
die Philosophie nach. Philosophie kann riicht aktuell sein: 
Das zeitliche „früher" ist hier gleichzeitig das logische 
Apriori des Philosophierens. Api;iori ist ein Gegenstand 
von einem aktuelleren überholt, wenn er zerphilosophiert 
wird . Euer Philosophieren nimmt Zeit. Das aktuelle 
Problem ist gerade gelöst, wenn es uns nichts mi;hr angeht, 
nicht mehr aktuell ist." · 

Was heißt: ,,nichts mehr angeht?" fragt der wissenschaft­
liche Philosoph. ,,Probleme sind da, ob sie uns etwas an­
gehen oder" nicht; sie siitd ebenso in ihrer Ungelöstheit d a , · 
wie Gesetze in ihrer Geltung - d. h. ganz gleich, ob ·wir 
sie anerkennen oder uns um sie bemühen. Uebrigens, was 
soll uns das Aktuelle? -__ Das einzig Siche~e, das ich über 
das Aktuelle jeweils aussagen kann (und was so unwichtig 
ist, daß es uns nichts angeht) ist, daß es je_tzt ist. Und das 
ist das einzige; denn über jeder Aktualität sage ich dasselbe 
aus, nämlich, daß sie jetzt ist. Also gerade dann, wenn 
ich die · Aktualität nicht mit allgemeinen Begriffen be­
schreiben, sondern nur auf sie hinweisen will, wird der•Hin­
weis wiederum de1' allgemeinste. Da komme ich schon 
weiter, wenn ich das Jetzt mit allgemeinen aposteriori­
schen Begriffen beschreibe, aber das . hat mit Philosophie 
nichts zu -tun. · Uebrigens liegt diese Schwierigkeit durch­
aus nicht im rein Sprachlichen. Durch eine pure Termino­
logieänderung ist' da nichts zu erreichen. Das verständest 
du, wenn du wüßtest, daß wir jede Aktualität nur mit -
den apriorischen Kategorien verstehen, eventuell als · e i n e 
abgrenzen usw." : . 

. Der'-Lebensphilosoph argumentiert unter. ebenso dogtria­
tischen Präjudizen wie . der, dem er es vorwirft . Sein 
l.ebensbegrift ist ein ganz enger, und wer nicht zugibt, · daß 

· das Rationale auch zum Leben gehör(~ wo ist es .denri, 
weim er · Iebensfem genannt wird? ~ gibt entweder : ein 
Armutszeugnis für sein Leben oder seine _eigene Argurrienfa~ 
tion ._däi-fnicht , ernst .·genomIIJen ,-werden,·. da_ sie', Ja ··.als 
ia .tioric1.l~/fuits·einem •_ Leben nichts \ zu ·tu_ri_ hat ... l;r v~rgißt; 
dal}is, ::das glekhe ::L_e}ieri ist, :. das _ i_s t, und ·sith : ,Rechen,~ 
sctiaft :-~~a~leg!; .HJ 3;;)i ä aß ·_gerad e .. '.d u i: eh : _di €!'s_e __ :· ·-. __ 
Rec h1e:'i{s"ch 'a'f f '.dTe. ,.w,e1t C-s i ch f sc h e i de c: in f ' •-·· 
Ä' kfu '€f i ~ srü-n "d :·iitc h-t"~ A kfu ·e'11 i s. _ Daß . Rbchen>( : . · 

··schäffa~{u~lisi -e1t \ Der'..,Philos0Qh humpelt nic~t . na~h, ;!iüc~·:. 
_riklif :vor }:sondern er · gibt sich --die· Möglichkeit :des .Y,or.; 
gehe il s ; . dadu"rch -· d,aß -er r e f l e kt i v -seiner -Position· 
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i_\~.e; .. h·.:.• ... -~:.~_ .. '..;·;·~.--:.~w ••. .C.;·:··9·.--.'·.'" ... \"'..:.·.:.,}_[.f_,~.!.-··.~.'-,_·s,;_:.::_t-;,;;,,, 
.. :.l?i~ e1:~) ;~t L{j,t~b to.~fügn!~W,i~:~H~iiti ~\t~/ i_[ _:;:,f~~tii~~es''• · .•.,h.aH ;;~ fixi&en~rge~deäadurch ;?daß wir:es ~ ':h~töri 
. u,nq_: ~ .. ;; tlieR~~_ti~~}i~s•t:~ ;f:;J?J.~~t ;S{ .'.? 'Ye.1t~11 U~!; :.~ ge_sch~ eh t . . . fa{sefw~i·fen;•ie'~j~1#t~d1Weni,~ff ·~ :~~ : ~ r; 
,er.st .. •::i_m !·~,pW_l_()§<?Plü~che.4:,,•U\!igenbh ~_ke . .; cler. · .. Reflex;on: qas :;,J~tzt.':··der/üot_ik.)~Je§Jet~füst .. ni(;~tg~_all ~l ti~r ~s.:. 
.ger ·l,.~Ife~spliil_c5~~:föl:( ~Js.o;ße~,.~as L.eben ,y~rteidigt, tut .dies . im ·.13. wie. im . '15.0:J ahrhundeit da. : Sc>:°können. wir: es': . ,. 'eg 
• l?ehr_ schle~ht,: Y{e.il! d<1s,: wa:~ :e: ri•L.e9eII · nennt, er~t et:-iy;i.s. ist, .. Iith; fassert; iiäs aibet· iieifkscli<>'n,'\'viecier'. g:iaiei-a,lasi:er.t?:if@fau 
-~a .s::~ub; aspectu 'der_ip,m_ verhaßtet1· Refl~i,;ion &ic~ als. etwas · : eine Suniine,voii'Merkma:Ien ? generali{ierend ·a:~r'· isf(~HÜst 
relativ Isoliertes herausstellt. . ,: . . . . . . . : sierend; . denn :eine dem· Historischen: genuine' Begr1)fü')ji)durtg.,,bi• 
. ·. V. e.r.'·g{ß. t .. de. t ·. L. ebens. pbil .. osop.h.· ,·· : .d.a.a. 0da.s ··.RaH.onale selbst ,niüßte es ul1!rn.ög,Jich ',maooori; dliie gl-eichen Mer~anane:,•·,i.ri,':!<iif$er;j?;}, 

- Zusammenstellung. anderen Gegenstäitd,en beizulegen. ··'Das· \Voif:(/ * 
eine bestimmte Ausdrucksweise des Lebens ist, so der · . ,,,gofüch" (als Summe ,von Merkmalen) aber .kann; -auf-Vet.sclJQed~it:">:".> 
wfasenscI:iaftliche; · daß dieses -Ausdruck~feld sich isolieren stes - auch außei;halb des eigentlich hjstorisch Gotischen.~ an: · .. \ 
kann und riun tatsächlich· leben·sforn wird. Ursprünglich lag .gewandt wer::!e11.(Dies tun wir ja auch.} So ist die Begriffsbi,Id_ung · ' · 
e~ so: e.twas wurde dadurchzurri ,,heutigen" Problem, daß es da,uernct. dmn: .Heute aiuf der Spur, ohne es je Z'l.l ernetichen .. -.... ; ·, 
äls.Fi:age den fragenden anging (,,Angehen'' in jenem ur- . Jv\an versteht nun, warum Zeitung und Philosophie eine 
·spru'riglichen Sinne des Herankommens und Quälens), . Da relativ .einfache Stellung haben:. Zeitung identifiziert' durch . 
·war das Heutige Quelle und Inhalt des .Philosophischen; Datierung; ~er Philosoph braucht . das HeµFge nur. a.ls .· < 

fifr cien· heutigen Philosophen aber liegt es umgekehrt: Probe auf formale. Behauptungen, . recurriert nicht auf. da's .. ··. 
etwas muß Uns heute angehen, weil. es als Problem gefaßt Heute selbst. . Aber die Zeitsch.rift? ' Sie kann .ihl'e. Auf. 
werden kann. Dadurch wird erstens der Sinn von „heute", gabe, ,dem Heute begrifflich' beizukoin11_1en, nur" dann ·e1:~ 
z~eitens der vonl,Problem" versimpelt. ,,Heule" heißt dann: füllen, wen sie sich klar ist über . die "VoÜäufigkdt'' der . .. 
in dem Augenblicke der möglichen Problemstellung. Problem begi}HFc;hen Benennung jedes jeweiligen Heute. :Penn, 1is · : 
heißt .dann: mögliche - •nicht wirkliche Frage, Frage in · betonten wil' schon ·anfangs, Vol'läufigkeit ist ein teleolo-, 
einem Gebiete, nicht. eine.r Situation - Fragerei, nic.ht gischer Begr!ff; '.er bedeute_t nich.t nur: ,,e1:st mal sc,h.lechf, 
dringliche' Frage . ·· Für den Lebensphilosophen ist nur das dennoch . ... ", . sondern: im „Vorlauf'' (~ . . und -die 
punktförmige Jetzt das Heute; die jeweilige Akme des · z :eif „läuft° dau·ernd vor") will sich die Zeit . hin .und 
Lebens; dadurch wird dem. nachkommenden Theoretisieren \Vieder sehen: . Sie sähe sich falsch, wenn sie im O\forlaiif am .· 
die Heutigkeit abgesprochen. Für . den Philosophen ist Spiegel s t ehe n. bliebe, denn darin . sähe sie sich nk°M" in : .: 
heute; .eine Zeitdauer; . die zusammengehört, solange ihre in eigentlichen Sein - dem dauernd wechselnden. Jäuft . 
die Losung eines und desselben Problems noch fällig ist. · sie am Spiegel vorbei . und sieht vorlaufend,. vorläufig das . 
Der erste hat. recht, , daß ·das· Jetzt oder das Heute seine . zwar verschwommene, aber zusammengerissene' Bilcl. ihrer: 
Einheit nichtdurch das Rationale erfährt Unrecht darin, Vorlaufskurve, so.ist dies .Bild richtiger, Richtung.gebender <· 
daß es gar keine Dauer hat. Der .zweite hat recht darin, fur · das weitere Laufen, als das starre Bild des unter-
daß das Heute -eine Dauer hat - nicht ein einfaches bi:ochenen Läufers. . ·. . . · · 
chro,nologisc4es Lokalzeichen ist . c..,-, er hat Unrecht darin, . Allerdings wäre es resignierend, wenn die bewußt. vor0 • 

das Jetzt des Lebens als Korrelat einer theoretischen Ein° läufige Rechenschaft . einfach . zusammenfallen würde . mit 
h,eit -:--· d~s Problems nämlich - zu fassen. · efner imvollst~nqigen oder schlech.ten. · Aber . schon . die 

Das Heute also ist erstens Pau er:-und zweitens Dauer verschiedenen Tendenzen machen auch die worthaf t viel-
durch einen niclitJheoretischen Faktor, der. die Teilmomente . leicht identischen l:rzeugnisse zu· .. w er °t h a ff , ··versch·,~~ 
zusammenfaßt, als e i ri Heute, Wir ·haben demnach , denen . . Das eine will riur äktuell $ein; das andere schwe~ . 
zu scheiden · zwischen. dem .rein chronologischen Heute, b~nd, -nicht ,an ·einJetit genagelt. . Dei Anspi\1cli des 
dem theoteti .s\:heli' Heut~ .~(d. h:: der -Zeiteinheit, die :z.\veitenzieht näturgemaß einen andere·n Sfon: von.Voll>_\ 
als eine. theoretisc~e Sftuation . solange d~uert, ·.als . ein stäridigkeit und· Rkhtigkeif mit. sic_h:• Die Richtigk~it bei ,un; :·:;'f 
Pi:oblem als :ei ri es · beschäfJigt, und ungelöst ist) und ,dem pedeufetlweieilei: ··jemande·n (dasPÜbliciirp) aul, d_as· Neue :\ 
faktischen , kuHtirelle~: He,ute, '; äas ., nichL thror.wlogisch ]:\[utige richten; · das : Plahf ist . fn· .. diesem.Sf11ne, ,rkhfür~°r \ 
fixierbar; aµch . nichf;. ·du.rc~ Zugehörigkei t, zu . e i n e m als das Gemälde,·•· , Bedeute( bei \ üns zw"eitertf\ Richtung :/ 
Problem identifizierbar- ist, ·,.söndern c;las · Unbestimmtheit, 'geben ; '.der Zeigefinger zeigt · n1ph(nur;ilW o;:etwas:fs'.,h;{} 
Unabgrenfb,arlceit,.}~!lb,ezeich~rtheit:.geradezu ::als ,qezeich- . :: sönderil WO ·etwas \sdri s ·o1 L J Jnsere .Rlcfitigk'eff{ist .-a1~o3h 
nende.ßestimmung '.an,'*h 'Jr~gt. '.. Es isfdies däs Ue u t ~, :"· .j in B§~riff,.j et\ :il~( Si,nn.:~af t~ A er Qynii/ii~'.j~~§;Jib,~iiiI~)1 

das, füi:<:gie Z<!its,chj:ift;:The.m,a/ unß,;dessen_J:2uelle ·auch clie · .· ,selb~t_: , Die. ~:.;R,ichtigkeiL · c\er . !; ~h web ~n d t::n,,;;Jf . "''';;: 

;~!s~i~~~fl~un .ik~~~~ -~ 'tt~~1 !i~ii~,~is~iiigwfr
0
:bt; . ·:]1~?~~t~~ !~~f"~~i\W0tf;i~tf~iXt!t~~~~~,;;w,~-:' , .. ~,.,~; 

das ,;Heüte,'.'0!.Pr!!chen; .,so siridwjr 'doch) iicht-·bei. ihm:-- :·:. <::,Pragm_<1t1ste97~äre~ rw1r,,>:\Ven~ f:WJr.den:<e,men..:s _ .. <1hr 
Schon di;e Atj .dieser ~i -ne·r . Behandl!JI}g des l?roblerils ·betrligt '<:l?egritf ,dµrcli'/ ct'en.': änderen ers~tzen . wöfüin;l\winn 

dts !ieu.te um seinen eigentlichen, Aktualitälsoharakter. Denn es .. · :;-;truchtl?ar" K~iteri_llm für·:,,\Valir" :wäre:J Nein}'.:wjf r~c"4;.k',J 
. ist stets.· dieses'·. Heute; ' Idf! 'aiber .spr.ocbe ·diitenmd von ·,;heute... fertigen riur .die· haibe; Riclitigkei( __:_: d. h. UnvoÜstän4igk~1l~f: 
überhaupt im Ve~hältnis ""zium·.U~berzei-t1ithm". ·. Heute ist nicht Sch.iefh.e.i_f .usw.·:,· .. •.·. w .. eil.,· das.··. w. or.t_ d.e.s. heute_.· ·ari.·.·.:.das.H.iu ...... 't.· .• e .. \.·: 
ein Gegenstand wie Baum, über .den 'man wesentlich etwas . im · . 
,,Ueberhaupt" ausmachen kann,:.sondern ein etwas, das. jeweilig _gerichtet ist. ·. Und es i1?Ibesse( ein Brnt :ztt>geben/~ lf '.; 
als dieses einzige .da ist.· Schqn die Sprache, besonders die ;tradi- f-Joffnurig · ·;iuf zwei.• · · : ·· . · . · · · : . · . ·_ · / ·• 
nelle phHosoiphische rnktion, zerstört das, was W,ir a;u-fzeigen Ja aber die Objektivität? ;,wenn ihr' das Heute ri1cht 
wollen; wir anaclhen die Zer:stör,ung zwar relativ rüokgäogi,g da- so anseht, wie das ,;vor hundert Jahren!( , so ist dcich dem 
durch, daß wir sie sagen; aber müssen allmählich. versuchen, vor: subjektiven Belieben alles freigestellt." Objektivität heißt: 
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Alles auf dem gleichen Niveau von Gegenständlichkeit an- nicht objektiv. Ist „Wahrheit" (in der Phänomenologie) 
sehen. Ich komme nicht mit dem Allgemeinplatz, daß es korrelat des erfüllenden Aktes und Objektivität die Deckung 
zu schwer sei, dem ,,Heute" objektiv gegenüber zu stehen. von „Intention" und „Erfüllung", so auch hier im Funktio-

. das ist zu banal, als daß es n i c h t richtig wäre. Philoso- nalen. Ein Sehen ist als f unktion objektiv - auc.h wenn 

. phjsch ~ntscheidend aber istdas µmgekehrte. Das Heute es eventuell seinen Gegenstand noch nicht originär hat --
- ; isf kein Gegen.stand, kein „Gegenüberstand", sondern ~in wenn es sich deckt mif der eigentlichen Intention des :i~,~ ;,Umstand". Nicht etwas, das uns gegeriübersteht, son- Sehens als Funktion im Ganzeri des Menschen, So auch 
-~,, •ßeni das uns , umste~t. Es, wird entheutigt, wird -es · in bei unserem Prpblem des Heute . . Die :_selbstinterpretation 
ff - Jlieselbe · Ebene wie :das Fej:nste gej:üc~t Spenglerg.'.prna des Heute, llie ;evenh:1,ell noch tinvollstandig :ist, ist funktio-
. i r i/ gi--~'mmAtische _J3etetierurig) eii;!,er .\ Qbjektivitäl :, den:(;Ji~ute . nal. obj~~.t!Y.f,sobald . sie an der. richtige~ -SteIJe" ;;in :_~ctu" 
'.l t>f ~tte+i:tl?~.r.}~t ßtMi~X~!~teJ:if~) iei~,ent,l_~che:r: .~esChic~fü~~ilo-·. . des garifen ,nicht · nur theoretischen Heute . einsetzt Sie. ist 
., ,.,, • .o:'~~p.hiSQher,. ,<!.)ii au~ , se1p.er e1genen1 . . dieseII1 · Prqgramm. ·µ~cht ~µr\ Spieg_el; $o~derJJ auch F akfor;/ ;,~facher",\ denn · 

·Tglücliljc~eiwel!>~ ni~h.ttentspr,f~hendeti: MoUy~. • ... • ;:-:-.;( · . . _ . di~_. theoret_is~he ,Jnterpretatiori · macht e}ien .praktisch ··den.·.· 
· ·<::,Denn>.Oesc~chtejst nklW das : gleichmä~ige. Ge~schichte : Reflektierenden iU: einem, an<lei-en. · So .fällt die Relevanz . 

:\ier~hi~denst~i;" Zeitlagen, .die wir ,,.vergleichen> könnten. ··· des ri~4tig-. und -falsch öder. nicht nur d,ie Relevanz; sonaern . 
-·per / Qrund detJ.Jnv~igleichlichkeit .ist nicht Merkpfalsver- das _ganze' Begriffspa~r : selbst. ·· Qdet , ,,Richtigkeit'!- be- · 

~-. . <sthiedeiiheit /. Sondern die , Jätsache, daß die comparanda k.9mmt selbst .wieder ein~n · funlitionalen Sinti --:- ( der ia 
.7( ) : 'ip.-verschiedenen erkenntnistheo .retischen · Bezügen stehen. sc,hon im Wgrt liegt), den wir vorhin bereits interpretierten .. 
'.f> . ;. Man . kann das Sehen nicht mit dem Oeseheneri · ver- ' Die Richtigkeit ist dann die Funktion eines jeman,les oder 

gleichen, ·weil das · eine transcendentale B e d i n g u n g· des eines Sa~zes, die hindeutet, hinrichtet. zu dem gesuc:P,ten,. 
'.anderen ist. · So auch im· Historischen: ist die Geschichte Nicht der Spiegel, der Wegw'eiser ist richtig; obwohl der 

. der Bezug des Vergangenen (und Kü11ftigen) auf das Jetzt, Spiegel dem telos ähnelt, . der Wefser · nicht. · · 
die Zentrierung des im Augenblick in beStimmten Sinne Aber · ,,richtig" hat noch einin zweiten Sinn; Jen von · 

. Nicht--, (,,nicht-mehr" und „noch-nicht" Seienden auf das iJ;J. ,,richterlich" . .. Will jemand einen . anderen auf etwas hin-
übertragenerem Si~e „seiender e" Jetzt, so· hat das'- weisen~ so kann er nicht Stück für Stück sehen lassen, son-
Jetzt oder das Heute gar keine Entfernung von skh selbst. d ß · 
Das Auge kann sich selbst riicht sehen. das ist kein Mangel, em mu sichten . Wonach sichten wir das Heute, um es 
sondern der Sinn des Sehens. Und das Heute ist die Be- iri einem Heft, einer Zeitschrift, ·die kein Gebiet hat, 

,,sichtig" zu machen. 
dingung historischen Sehens. Daß es sich nicht objektiv 
sehen. kann, ist nicht etwas Accidentielles. Es ist wichtiger, Richtig ist etwas in bezug auf etwas anderes und·,zwar 
den eigentlichen Bezug, den das Heute als sich erkennendes auf etwa:s · AUgemeines. Etwas · ist ein richtiges Haus, 
·zu skh frat, motivisch· zu verstehen; als sich kritiklos in eine . wenn. es der Idee. ,,Haus" entspricht. . . Würden · wir Zeit-

.· falsche Objektivität hineinzusteigern . dokumente nach diesem Gesichtspunkt aussuchen, so nähmen 
Darin · müssen wir also auf Erkenntnis _ · jedenfalls auf wir nicht Stellung zum Heute. Dann wäre das tertium 

. objektive Erkenntnis des Heute verzichten? Nein, im Gegen~ comparationis jeweilig eine andere . Idee - einmal die des 
teil. . Das Auge lernt sich kennen im aktuellen Sehe11, im· lyrischen Gedichtes, einmal die des Aufrufes und so wejter . 
Sehen _an de :c: er Dinge, nicht im sich Ansehen. Lernt sich Uns ist aber das Heute das tertium comparationis. Das 
kennen ~ in videndo, nicht als vjsum. · Das starre Auge heute aber ist nichts Allgemeines, sondern jeweilig jetzt, .. 
sieht sich nie; durch Kinaesthese lernt es seine eigenen und stets ein Individuelles. An Stelle des Bezuges der 
Potenzen und Grenzen kennen; Gerade . darum, weil das Richtigkeit tritt der . der Echtheit. ,,Echt" ist. di~ Identität 
Heute nicht jene vorhin beschriebene nur .·. ,,theoretische von etwas mit sich selbst. Ist etwas als Heutiges identisch 
Situation" ist, gerade darum; weil wir das Jetzt nicht in- mit dieser Heutigkeit ...:_ die begrifflich nicht fixiert werden 
inter esse I o s e n WohlgefaUen, sondern in actu, · in . kann-' ,so daß es typisch für sie ist, so sieht man durch es 
ihm lebend,: ·kennen lernen · wollen, können wir es kennen hindurch das Heute. Es kommt nuri darauf an, aus dem, was 
lernen; Das .fa k t i s c h e Sein im aktuellen Heute wirft die der Strom des Heute mit' sich trägt; derart Typisches heraus-
Erkenntnis nur ab; wirft sie parergo ab. Philosophisch° liegt · zusichten, daß es schon nicht mehr „typisch" im Sinne von 
es also so: nicht weil wir zu sehr im Heut sirid, können ·wir ,durchschnittlich" ist, daß es schon a-typisch ist. Dies ist 
es nicht -erkennen; sondern: das Heute ist die· apriorische die einzige Wahl, die . man sich erlauben darf, wenn man 
Bedingung sdner eigenen Erkenntnis. Das Praktische, _ trotz der eigenen demokratischen . Wahllosigkeit das Han-
oder da dies· mit dem Theoretischen auf einer Ebene kon- dein gewählt hat. Unterlassen ist auch ein Tun; und wer 

· frontiett werden könnte, _:_ das faktische, das Darinstehen · mit dem Scheinheiligenschein der.Verantwortungslosigkeit 
im Faktischen, ist...:_ und dies ist rein theoretisch gemeint __ ; die Hände in den Schoß legt, mag · frei von einzelnen Irr-
Bedingung ·des Th _eoretischen. Nicht das interesselose tümern des Wählens sein; aber er ist dann fahnenflüchtiger 

.. . Wohlgefallen,·sondeiri das ;,Inter~esse", das Darin-Sein, gibt · Zuschauer . Wir aber· wollen .gleichzeiti_g in actu- im 
. . Objekt"v"tät: ,. : -, . ... . ' . . . .. . - Schwunge -::--, und theoretisch~ d: h. _sehend:sein, wie der 

~t ; ,.-: X·i:1a? 96j _eklr{~fät;i:,11~rdin~f in ,'e~n,em nü~ ·,v"öni(~n1erei1;- ·. ;~~_tsc~er: . be~. _jedrr ;: ,Bi.e~~~~-.~~t -{~i\?ef~~r; ·;" ,~!\ ._wir_ 
,tf · . - .. ,.wiederum ·faktischen .Sinne:' . ·Da , mcfü das Auge siehf .. -son-. ,~Je .~1t:,Yernnty.rorte.te11:.">:: · -. :· •. o -~)-,'Y·,J· ,, ·: ',: -., ·• :::•• '. : ,. . · 

Jtfl!\,!1iili)~ii!W:Iii~itf \1;~:f tlriiil~!1t\il~~ii\1flf!l~-
. ·.· · · .. ·· .!_1sc!;iesßehe11:,-;:: de~ :7!.v,tensclien •·.m o,d1 f 1 ziert' Es ·•k<Jllllllf also ·_, ... \ p1.i:5&e,n;•'S'i\.bep•:wir :-smci -;-profess1011ell_e~:,Ddettant~n: ·~ \ wir 

.· .. ·auf ' clje · obje~tive-Ifö 1 J e (fes Seheris an; · und ' zwai ti st :das .' .:::';föfä,cheri--diec billig{ _Un1versalität"dei:)};hllgeiriefüeti; Bildung'' 
_erken,ntnisf1?-~~reüsch •. gemeint. .• IM experimente1l~·psycliolo- •• /: in gewi,ssem' Sinne'')nit: · ~,Bildüng'.' ) s(:~iµ P~f~~#~i(fs/ üzi4 
gischen Untersuchungen sieht das Auge iri . diesem .Sirjrie · .. cfa: wir · richte.n wollen : auhilles, : tippen .:wir ;.a4f be·stimrnte„ 
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.. ~J~\','J~j~~i!~J~t,~\i'fr~~7 ·· '"r'r:f\':'~ j~ ;?1}: "~ lt->·? •-•-,. ·-•·• . > -··• -•.· '. . ... 
, · _"': •':. " • • •• ,' • ,# 

. Stellen .. :d~r - allge~ei~e!l > Bildurg: dort ·ist _.,.etwäs: ... ··.Jas . . ·.-Wissen um. di~se Zufälligkeitnich't anfecl~ten. ·-:~r }hat ;sl~ lI 
Weitere .si,ehe :selbst. ,Es ist nichtdilettantisch·wäre_es "riur,. · .. --,-:-das •ist ganz einfach-~.in .. den Grenzen der Möglichkeit,, ,· 
weiin Wir, 'tins niit ,•derri ·Aiispnich brüstetei=i;. uriiversal . 'zu · -· . . ZU·•.··überwinden \ zu ·csuchen, :-. wfr ';'wissen . von ; den :'·'Üii:}\ 
e.rJ a s s e n; wir : gebeti.nur ~A.nweisuiigen :•, :Üniversal :er-\ Y ··. bekamÜ~n, ·\ die w.ir:·, bringen ··. müßten. . Oder . wir / wisse[ i"; 

· fassen ; kann . nui-•, der Philosoph i und :;aa:s\ Wäreiihatii /! Der< .-. eben ::n ic li:t \Ton'.·, ihnen> ·,Eine Zeitschrift ist ::nicht ~~üi;t 
.. Phi165?pli;\f ormal : die ·B~dingurigen A~ :\r~rständnisses ·:für / . Spiegel, söndJr,n :f a_~for :<. Ztir' Vollst .ändigkeit gehörr'Z~it: $ 

jedesj ~uch1jedesneue PhänQinen ·-äufweisend/potentielLalles· - · 'Ab ·-e r die .Z e i l \ h a t . kein e :;,z~ i ,t. :· Wer dtirch t dfo,/., 
verstehend. : Das Warenhalls, weil es alle$ ·nt1r als Masse· - Nacht arbeitet, merkt nicht, · daß der Morgen längsfhiiifet ··i 
erfaßt. :::wir ·aber' viollen ·_nuduizeigen 'j'wiis1nd -insofem deil_ Jalousien steht. ·_ Und das , vollstandig ausgearbeitete \ / 
inhaltlicher, ais der Philosoph, als wir nicht nur , das Heutige - ·· Heute ist schon zum ,Gestern geworden. Unser Tun _'ist erst \'.::<,~; 
als Bei spie 1, wie er, b_enutzen und nicht nur als· Bei- , radiKal, wenn ·. der . Koµipromiß riskiert . wird,' wenn auf - <? 
spiel _b e n u t z e n.• Wir sind insofern formaler, als d_as Letztlichkeit verzichtet wird . Wer steht und_· sieht, sieht 0

"' 

- Warenhaus, als wir auslesen. Wir sind zufälliger, als alles vollständig und in seinen guten Verhältnissen: Wfr 
beide. Das Wa_renhaus bringt alles und kann in dieser - aber wollen sein wie der _Kutscher: die Pferde der Zeit 
letztlich zufälligsten - Zusammenstellung nichts zu- · sehend und doch im gleichen Tempo fahrend . Der 
fällig auslassen. Der Philosoph kann nichts auslassen, weil Kutscher aber sieht die Pferde, objektiver, als der Passant 
er nichts _ inhaltlich bringen w i 1 L · · am Straßenrand. Er behält stets gleiche Distanz zu · den -
· Wer aber einmal in_ den Tag springt, den darf das Pferden . Der Mann am -Straßenrande · nicht. 

ARMIN T WEGNER AN DIE FREIEN EUROPÄER 
September 1914 

I.hr seid es, freie Europäer, an denen meine Seele jetzt auch die Fasern meiner Seele wurzeln zwischen den 
sehnsüchtig hängt! Ihr Vertriebenen, Heimatlosen, Ihr Steinen deutscher Städte. Mein Leben 1st groß geworden 
wandernden Seelen! Ich höre, daß überall der Haß ge- zwischen den Sorgen und dem Alltag meiner Brüder; aber 
predigt wird, daß der Mann das Weib, der Bruder den ich kann nicht glauben, daß meine Heimat beschlossen ist 
Bruder:t,, der Vater den Sohn, · diesseits wie jenseits der zwischen ein · paar tausend Quadratmeilen oder einem 
Meere, in allen Winden Europas aufrei2:t zum Kampf gegen steinernen Pfahl - wie ich nicht glauben kann, daß mein 
einen unbekannten Feind, für e_ine Eide, die sie in Wahrheit Haus beschlossen ist zwischen seinen vier Wände'n und mein 
niemalsr: besaßen. Begeisterung tobt in der· Nußschale Denken zwischen der Schale meines Hirns. Ich war da~ 
jedes Hirns in unheilbarer ·Krankheit. Fremd gehe ich heim in den Städten Europas, wandernd von Kindheit an. 
unter meinen Brüdern umher, ihr Kleid berührt das meine, Ich war zu Gast in den Städten Frankreichs und Englands; 
ihr Gang, ihr Antlitz ist meinem Auge vertraut: doch fremd ich bin die Küsten des Südens entlang gewandert und die 
steht die Seele des Freundes vor der meinen. heißen staubigen Wälder, ich kann die Orte · Europas 

Ab~r ' der Haß ist die. Abwehr ,des Schwachen . Ihr zählen, die ich nicht mit einem kurzen liebenden Blick 
freien' Europäer, Ihr Starken, _Friedfertigen, ich kann nicht meines Auges streifte. Ich bin durch die Dörfer der Pro-
glauben, daß dieser Kampf Euer Wille war, Ihr gewappne- vence gezogen, viele Mal~, und habe immer gefunden, daß 
ten Seelen! · Mein Denken, daß im Tiefsten verwundet ist, die Güte einer Mutter die gleiche ist dort wie hier; : ich 
sucht hinau ·s nach Euch und ahnt die -stumme, verborgene habe · in ·den . finsteren, gefahrvollen Kellern der Hafen-
Sprache Eurer . Einsamkeit. Ich weJß~ ctaß auch Ihr seid, · städte geschlafen, auf dem Deck .· fremdländischer Schiffe,· 
jenseits aller · sinnlos erhobenen Fäuste, aller niedrigen zwischen Bündeln von Tau . und verworfenem Volk und 
Gier nach Tod ·oder Zer,störung, _und aller Wollust des .habe überal! den Trost und die werktätige HÜfe · von 
Blutes . . Ich . weiß, . daß Ihr wie ich trauert . um unser euro~ Men$chen gefunden . Meint ihr, ich · müßte das Land meiner -., 
päischesVatedand, um ein Land, das ~ns ' allen- genieinsarri _\läter verraten, um das Herz frankreic .hs .zu lieJ?en? . ) , 
ist; denn :wir sind ·eine einzige · untrennbare Faniilie :von Italien, die .Sch\\'.elz,· Norwegen, Spanien zu lieben? kh _ -· 
Völkern . _D_er -drund _dies~r -Häfen isfräufgewülilt von den Werde nie •. die ··Erde ierl~ugnen, die _mich •.geschaffen .hat 
ehemen 'flügeln d~r · Schiffe/ von aUeri I<:üstei1 der '.Welt; - Qb ich in . fremden Ländern war: un allernand, a :gerrnari,' 
Unser Wissen ;-_unser CJla.ube,; tinsere -Kurist, unser Haridel; · un _ -tedesco .....:: immer -blieb · dies·· die heimliche Melodie/ die _ 
unser · Gewerbe -· :sirid _':~verflochten mHeinänaer : :-wie -· die • - . hinter der M,aske/ aller <frernden ..: Worte stand :>aber .ich · 
Finger -einer gefalteten Hand :} In eisernen ~ Puls~ri_-gibt : def-· ... · kann nicht hassen, . wo so viel J„iebe' mir verankert •liegt .,,'.{ 
Herzschlag .•. unserer .•Städte den .. EureiJ.:'.Antwoft, '); ~Schon .· -· - kh . fühle_.11ur,;daffjederßieg • meirier .:Brüder micp ::sclimejit ::)?t 
mischte :skhj n deti A,detn 'vieler Kinder . _d<!s, gleiche 1 Blttt / · .. wie der '-Schlag· des Vaters ,gegen den · eigenen Sohn: ,:auch ·;J 

Wer ·•.· aber 'ihät . di~ . Neh'~n . der· Läricl~r · .. zerschnitteh? - . ich_ bin ein ,Patriot urid ich glühe ifür niein . europäisches ~:t 
Wer ihre Adern · zerrissen, daß das Blufüber die rtackteii Vaterla nd · ·· . .. . . 
Leiber sfrörnf und Europas : Karte nichts scheint '.als ein -:Die Seele -Deutschlands ist ificht die Seele Europas 
Haufen von Scherben? ... Ich klage nicht die Völker an! • Sie allein; auch der rnüfürlichen Seele Frankreichs bedarf sie, 
sind eine Herde von armen und willenlosen Tieren ; sie der sehnigen Seele Englands .- Gibt es ein Land, einen 
laufen im Kreise lind rennenin das Feuer wie Lämmer in Staat in unserer Mitte, der zu klein oder zu groß wäre für 
den brennden Stall. -Ich klage nicht die Führer der Völker eine Kammer in diesem Herzen? Wir sind Brüder. 
an; aber meine Seele ist in leidenschaftlicher Wanderung Dieser Krieg · ist ein Bruderkrieg . O Ihr freien Europäer , 
begriffen nach jenen, die gleich mir frei sind von Haß . · ihr Nüchternen, Kühnen, Ihr · Abenteurer des Geistes, 

Auch ich liebe die Scholle, auf der ich geboren bin; Gelehrte, Krieger der Arbeit, gestählt in tausend 




